
Weirn Abwärme Flugzeuge schüttelt
Moderne Rechenzentren fressen Unmengen von Strom — wobei der grOsste Tell für Kuhlung Prozesse verbraucht

wird und nur der kleinere Tell für das eigentliche Rechnen. T-fP zeigL man weniger Strom verbrauchen kOimte.

VON KARL HOTZ

<<Wénn mün im Sommer an einem schO-
nen Tag den Flughafen Berlin-Tegel an-
fliegt, uberquert das Flugzeug kurz vor
dem Landen em Gebäude da gibts je-
des Ma! einen kleinen RUttier>>, erzahlt
Klaus Schertel, Senior Consultant bel
HP. Dass em Flugzeug in kleine Turbu-
lenzen gerat, ist ja nicht so ausserge-
wohnlich. In Berlin ist aber der Grund
dafür bemerkenswert: Im Gebäude be-
findet sich em grosses Rechenzentrum,
das die Abluft Uber Anlagen auf dern
Dach in die Atmosphäre abgibt. Diese
Abluft ist so heiss, dass das Flugzeug in
Turbulenzen gerat!

Riesige Strommengen
Heisse Abluft entsteht nicht von

selbst. Sie ist das Resultat des Strom-
verbrauchs in modernen Rechenzent-
ren. Bin Teil dieses Stroms ffiesst in
Chips und andere Komponenten, die
sich erwärmen, em anderer Tell des
Strorns wird zur Kuhlung gebraucht,
damit die Computer keinen Schaden
nehmen.

Urn welche Strommengen es da
geht, illustrierten zwei Beispiele Scher-
tels: Eine ZUrcher Firma, deren Namen
er natUrlich nicht nennen durfte, kann
im Moment ihr Rechenzentrum nicht
ausbauen, weil ihr niernand dafUr
Strom lielern kann. Beispiel zwei: Eine
deutsche Universität rechnete auf die
Nachfrage Schertels aus, wie vie!
Strom sie fUrs Rechenzentrum braucht
und was dieser kostet. Die Summe von
12 Millionen Euro pro Jahr erschreckte
auch die Verantwortlichen.

Die BOsewichte sind wir
Wer nun meint, irgendwelche Gross-

firmen und Institute seien die grossen

Stromfresser, solite vorsichtig sein.
Kleinvieh macht bekanntlich auch Mist,
oder, in unserem Falle, Kleinkunden
sind gemèinsam auch Stromfresser. Bin
deutscher Webhoster, der sich von
Schertel beraten lãsst, braueht pro Jahr
30 Gigawattstunden — das ist gleichviel
wie etwa 5000 Vierpersonenhaushalte.

Wenn man weiss, so eine andere
Zahl Schertels, dass jede einzelne
Suchabfrage bei Googie gesamthaft so
vie! Strom verbraucht wie eine Strom-
sparlampe, die eine Stunde brennt,
kann man sich vorstëllen, was der
Suchmaschinengigant so verbraucht.
Oder, em letztes Beispiel, em Avatar —
das ist eine virtuelle Figur im boomen-
den Web 2.0 — braucht pro Jahr so viel
Strom wie em durchschnittlicher Em-
wohner Brasiliens!

Diese Verbrauchsmengen summie-
ren sich. Weil vie! elektrische Energie
durch die Verbrennung von 01 und an-
deren Brennstoffen gewonnen wird, er-
zeugen alle Rechenzentren auf der
Welt jedes Jahr indirekt etwa gleich
vie! CO2 wie der gesamte Flugverkehr.

Auf alien Ebenen sparen
Dass man in Rechenzentren Strom

sparen könnte, liegt deshalb eigentlich
auf der Hand. Doch gemacht wird we-
nig. Als im Moment einziger IT-Anbie-
ter bietet HP eine Amialyse und eine
Steuerung an,. die Energiesparen in
grossem Mass ermoglicht.

Und Reserven hat es viele, denn nur
der kleinste Teil des Stromverbrauchs
wird für eigentliche Rechenoperatio-
nen benOtigt. EtWa 85 Prozent aller
Zentren, so schätzt Klaus Schertel,
brauchen drei Viertel des Stroms für
KUhlung, Batterien, Verteilung usw.
Dieses Verhältnis von 3:1 sei kiar zu
hoch. <<Wir sind uns im Kiaren, dass aus
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teclmischen GrUnden nur beschrankte
Abhilfe moglich 1st>>, so Schertel, <aber
wenn es nur schon gelingt. das Verhäit-
nis von 3:1 auf 2:1 zu drUcken, ist die
Einsparung enorm.>>

Einen Teil soil die IT-Technik bei-
steuern, indem Prozessoren, Lauf-
werke usw. weniger Strom verbrau-
chen. Da ist die Industrie auf gutem
Wege — doch vieie Einsparungen wer-
den durch den Mehrverbrauch wieder
aufgefressen. Die so genannte Virtuali-
sierung soil zudem dazu beitragen,
dass die Rechner besser ausgelastet
sind. Dabei wird die Rechenieistung
der einzelnen Server intelligent ver-
teilt, indem die jeweiis nicht genutzten
Ressourcen für andere Maschinen zur
VerfUgung gestelit werden.

Oft zu stark gekiihlt
Mehr Reserven, davon ist Schertel

uberzeugt, liegen in den Zentren selbst.
Es sei nicht nOtig, dass man in Rechen-
zentren die Winterjacke anziehen,
mUsse — anders gesagt: Vieie Zentren
werden zu stark gekUhIt. Starker ins
Gewicht faiit jedoch unsachgemasse
KUhiung.

Smartes KUhien
Smart Cooling>> heisst•

das Zauberwort. Dazu muss zuerst em-
mai erfasst werden, weiche Tempera-
tur an weichem Punkt eines Rechen-
zentrums herrscht. Die Messungen er-
geben meist verbiüffende Resultate: An
vielen Orten ist es kühler als notig,
einige Meter daneben hingegen viel zu
heiss. Das hangt haufig mit der Anord-
nung der Racks zusammen - das sind
die Kasten, in denen die eigentlichen
Server stecken. <<Manchmai sind sie so
angeordnet, dass die Abluft des einen
das nachstfolgende Rack richtig auf-
heizt, das dann wieder umso starker
kUhlt>>, gibt Schertei em Beispiei.

Haufig sind auch die Kühlelemente
schiecht angeordnet. <<Immer wieder
steilen wir fest, dass sich die Wirkungs-
feider der KUhlung aberiagern>>, so
Klaus Schertel. Im Kiartext: Zwei oder
mehr KUhlelemente wirken auf em
Rack ci obwohi eines genugen wUrde.

Bei einer Sanierung mUssen derar-
tige Fehier beseitigt werden. Zudem
werden im ganzen Raum Temperatur-
sensoren angebracht, die mit einem
Programm gekoppelt werden, das die
KUhlleistung dem tatsächlichen Bedarf
anpasst. <<Kühisysteme sind fast immer
auf 100-prozentige Leistung ausgeiegt>>,
erklärt Schertel. Tat und Wahrheit
sind Zentren aber haufig nur zu 20 Pro-
zent ausgelastet, in Spitzenzeiten viel-
ieicht einmai zu 60 Prozent.> Auch da
liegt also Potenzial brach.

45 Prozent weniger Strom
Die Resuitate dieser BemUhungen

dUrfen sich sehen lassen. In den HP-
eigenen Labors wurden Energieeinspa-
rungeii bis zu 45 Prozent erzieit. Bei
den eingangs erwahnten 12 Miiiionen
Euro pro Jahr fällt das massiv ins Ge-
wicht.

Klaus Schertel berat HP-Kunden, wie
man in Rechenzentren Energie sparen
könnte. Bild Kar' Hotz

I
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HP Schweiz Der Abstand zur Konkurrenz wird in
fast alien Bereichen zuneh mend grosser

Dell war einst MarktfUhrer, verliert
jetzt aber konstant leicht Marktanteile.
Acer tauchte 2006, verzeichnet aber
2007 einen Anstieg. Nur einen lässt das
alle unberUhrt: MarktfUhrer HP
Schweiz baute auch dieses Jahr semen
Marktanteil weiter aus, wie Hauke
Stars,-Country Genera' Managerin,
letzte Woche an einer Medienkonfe-
renz verkUnden kounte. Mehr noch:
Be! den PC (27,5 Prozent), Mono-Laser-
druckern (61), Colorlasern (66), Blade-
Servern (69), Industriestandarclsevern
(57) und Linuxservern (64) ist HP die
imangefochtene Nummer 1.

Die Strátegie der GrOsse auf alien
Gebieten hat sich damit ausbezahit.
Das ist umso wichtiger, als Grossfir-
men immer mehr dazu tendieren, alles
aus elner Hand zu kaufen - und HP
kann alles aus euler Hand bieten. Kein

Wunder, dass die Firma be! Storage,
unternehmenskritischen Servern und
auch bei den Services kraftig am Auf-
holen ist. Und preislich hat der Gigant,
weil er Uberall stark ist und die Kon-
kurrenz damit unter Druck setzen
kaiin, ohnehin keine grossen Probleme.

Stolz konnte denn Stars auch ver-
melden, die Post habe HP das gesamte
Print Output Management anvertraut
und zugleich 22000 Notebooks und 6000
Drucker gekauft. Und Novartis hat in

Landern Design und Betrieb der
Druckerinfrastruktur an HP Ubertra-
gen. Weitere Lander sollen folgen.

Es dtirfte spannend scm zu verfol-
gen,wie gut HP in Zukunft die unange-
fochtene Leaderrolle bekommt — Vor-
ganger wie IBM oder Dell haben Uber
kurz oder lang immer ihre Probleme
bekommen. (k/it)

I *

Das Wärmebild elnes Rechenzentrums, das mit TemperaturfUhlern ersteRt wurde: Well
die Abwärme der Rechner von rechts nach links geleitet wird, wird es auf der linken
Seite zu heiss (rote Flachen). Bfld ZVG
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